
Angekommen: Martin Stocklasa freut sich auf die neue Saison.  Bild Livia Mauerhofer

«Die Mentalität ist 
für mich essentiell»
Martin Stocklasa leitete beim FC Vaduz seine erste Saisonvorbereitung als Vereinstrainer. Im Interview spricht 
der Ex-Profi über Transfers, verschobene Familienferien und verrät, ob Gökhan Inler zum FCV wechselt.

mit Martin Stocklasa  
sprach Claudio Sidler

D er Schritt zum FC Vaduz 
war der Richtige, da ist 
sich Martin Stocklasa si-
cher. «Absolut», meint 
der Ex-Profi mit voller 

Überzeugung. Im vergangenen März  
hatte der Liechtensteiner das Trainer-
amt übernommen und seine Über-
zeugung kommt nicht von ungefähr. 
Stocklasa führte den FCV aus dem Ab-
stiegsstrudel und schien im Team 
eine neue Energie freizusetzen. Im 
Interview spricht der 44-jährige Liech-
tensteiner über seine erste Sommer-
vorbereitung als Vereinstrainer, die 
Qualitäten der Neuzugänge und über 
das Auftaktspiel gegen den FC Sion.

Martin Stocklasa, Sie leiteten in 
diesem Sommer Ihre erste Vorbe-
reitung als Vereinstrainer. Wie ge-
hen Sie und Ihre Familie mit die-
sem anderen Rhythmus um?
Es hat sich eingependelt. Die Planung 
hat sich aber seit meinem Wechsel 
vom Nationalteam zum FC Vaduz ver-
ändert und der Tagesablauf ist inten-
siver. Jetzt wären wir beispielsweise in 
der Toskana in den Ferien, das war 
Anfang des Jahres zumindest so ge-
plant. In meinem Beruf muss ich aber 
flexibel sein, meine Frau unterstützt 
mich zum Glück sehr und auch meine 
Buben sind in einem Alter, wo sie das 
besser verstehen. Dafür bin ich ihnen 
extrem dankbar. Wir hatten die Toska-
na-Ferien darum etwas vorgezogen 
und verkürzt, jetzt gehts dafür regel-
mässig in die Badi (lacht). 

Und wie ist es Ihnen und Ihrer 
Mannschaft ergangen?
Es war sehr kurz, sehr intensiv und 
die Spieler haben super mitgezogen. 
Wir wollten sie in den zwei Wochen 
individuell weiterbringen. Ein 36-jäh-
riger Milan Gajic braucht ein anderes 
Training als ein 21-jähriger Ryan Fos-
so. In zwei Wochen kann man aber 
nicht alles auf den Kopf stellen. Ich ha-
be meine Spielidee und wir machen 
Fortschritte. Ganz da sind wir aber 
noch nicht. 

Haben Sie Ihre Transferaktivitäten 
abgeschlossen?

Ja. Es haben alle geplanten Transfers 
geklappt, viele unserer Neuzugänge 
waren bei Trainingsstart schon da. 
Das kommt mir als Trainer natürlich 
entgegen. Das Transferfenster ist aber 
noch eine Weile geöffnet, es könnte 
darum sein, dass uns der eine oder an-
dere noch verlässt. Franz (Burgmeier, 
Sportchef des FC Vaduz, Anm. d. Red) 
ist aber gut auf alle Eventualitäten 
vorbereitet. 

Einer, der geht, ist Franklin Sasere. 
Den Stürmer zieht es nach Ungarn.
Wir standen mit Franklin in einem of-
fenen Austausch und wussten um das 
Angebot. Wenn ein Spieler die Chance 
hat, in eine höhere Liga zu wechseln, 
wollen wir diese als Verein auch nicht 
um jeden Preis verhindern. Ich glaube, 
das wird geschätzt und macht uns als 

Verein auch attraktiv. Mit Seifedin 
Chabbi haben wir zudem schon vor-
zeitig einen Ersatz für Franklin gefun-
den. 

Welche Attribute waren bei den 
Neuzugängen besonders wichtig?
Wir haben mit Spielern wie Fabrizio 
Cavegn und Théo Golliard mehr Tem-

po, Agilität und Dynamik ins Team ge-
bracht. Das sind Attribute, die im aktu-
ellen Fussball schon sehr wichtig sind. 
Die Mentalität ist für mich dabei 
ebenfalls essenziell. Welche Lernkurve 
hatten die Spieler in der Vergangen-
heit? Wie gehen sie mit Widerstand 
um? Das interessiert mich. Zudem be-
leben Neuzugänge den Konkurrenz-
kampf und bringen eine neue Energie 
ins Team. 

Ein Neuzugang ist YB-Leihgabe 
Golliard, der den am Kreuzband 
verletzten Nicolas Hasler ersetzt.
Wir haben hohe Erwartungen an 
Théo, er hat aber auch hohe Erwar-
tungen an uns. Théo ist ein junger, ta-
lentierter und ambitionierter Spieler, 
der Spielpraxis suchte, um sich lang-
fristig bei YB durchzusetzen. Das hat 
darum von allen Seiten sehr gut ge-
passt. Ein Spieler wie Nici kann aber 
nicht 1:1 ersetzt werden, schon gar 
nicht seine Präsenz auf dem Platz und 
in der Kabine. Auffangen müssen das 
andere erfahrene Spieler, wie Beni Bü-
chel, Sandro Wieser und Milan Gajic.

Sportchef Burgmeier erzählte uns 
im Juni, dass er schon lange ver-
sucht, Gökhan Inler nach Vaduz zu 
lotsen. Er wäre erfahren und aktu-
ell ablösefrei zu haben. Sitzt er ge-
rade im Nebenzimmer und ver-
handelt mit dem Sportchef?
(lacht) Davon wüsste ich zumindest 
nichts. Gökhan ist natürlich ein sehr 
guter Fussballer, der eine grossartige 
Karriere gespielt hat. Ich glaube aber, 
dass wir sein Spielerprofil im Moment 
nicht benötigen.

Nach den beiden Conference-
League-Spielen starten Sie am Wo-
chenende gegen einen sehr schwer 
einzuschätzenden Gegner in die 
Challenge League. Der FC Sion ist 
bei Ihnen zu Gast.
Die Favoritenrolle liegt ganz klar bei 
ihnen. Letzte Saison in der Super 
League hatten sie in vielen Duellen 
die qualitativ besseren Spieler auf 
dem Platz, waren aber keine Mann-
schaft. In dieser Hinsicht wird Sion 
wohl auch nicht sofort bereit sein. Das 
heisst aber nicht, dass sie eine schlech-
te Mannschaft sind. Wir werden auf je-
den Fall bereit sein.

«Neuzugänge 
beleben den 
Konkurrenzkampf 
und bringen  
eine neue Energie 
ins Team.»

Schön mit erfolgreichem Marathon-Tag
An der Tennis-U-18-EM in Klosters hält Patrick Schön die Schweizer Fahnen aufrecht. Der Zürcher ist gleich zweimal erfolgreich. 

von Roman Michel

Ist es der Heimvorteil? Vielleicht. Die 
Einheimischen sorgten an der Tennis-
U-18-EM in Klosters in der jüngeren 
Vergangenheit immer wieder für Furo-
re. Im letzten Sommer schauten für die 
Schweizer Delegation gleich vier Me-
daillen heraus – Rekord. 

Dieser wird heuer nicht überboten. 
Mit Patrick Schön steht im Einzel zu-
mindest ein Einheimischer in der vier-
ten Runde. Wobei der 18-jährige Win-
terthurer einen richtigen Marathon-
Tag zurücklegen musste. Aufgrund der 
Gewitter vom Dienstag und der Um-
stellungen im Programm musste Schön 
am Donnerstag gleich zwei Mal ran. In 
seiner ersten Partie des Tages bezwang 
der U-18-Schweizer-Meister vom ver-
gangenen Sommer den Polen Fryderyk 

Lchno-Wasiutynski in zwei Sätzen sou-
verän. Bloss ein paar Stunden später 
siegte Schön auch gegen den Spanier 
Alejo Sanchez Quilez, derzeit die Num-
mer 81 im Juniorenranking, mit dem-
selben Ergebnis wie schon am Morgen: 
6:2, 6:2. In der vierten Runde trifft er 
nun auf den als Nummer 6 gesetzten 
Schweden Kevin Edengren. 

Revanche für 2022?
Bereits im vergangenen Jahr sorgte 
Schön in Klosters für Furore. Zusam-
men mit seinem Doppelpartner Dylan 
Dietrich verpasste er die Bronzeme-
daille im Doppel hauchdünn. An den 
Australian Open und an den French 
Open erlebte der Zürcher in diesem 
Jahr seine Premieren auf Grand-Slam-
Stufe. In Roland Garros stand er im 
Doppel im Viertelfinal, in Melbourne 

überstand er die erste Runde im Ein-
zel. Der Schweizer Trainer Michael 
Lammer sagt: «Patrick hat ein sehr gu-
tes Timing und lockere Schläge. Von 
der Grundlinie aus kann er sehr viel 
Druck entwickeln.» Auch darum be-
zeichnet Lammer seinen Schützling 
als «unseren Leader in Klosters». 

Mit Matteo Lavizzari und Adrien 
Berrut scheiterten zwei Schweizer in 
der 3. Runde. 

Mädchen scheitern 
Bei den Mädchen ist das Turnier für 
sämtliche Schweizerinnen bereits zu 
Ende. Die 3. Runde bedeutete für Jose-
phine Kunz (in drei Sätzen gegen die 
Slowenin Ela Nala Milic) und Kenisha 
Moning (in zwei Sätzen gegen die als 
Nummer 3 gesetzte Dänin Rebecca 
Munk Mortensen) Endstation. Pech 

hatte Karolina Kozakova, auf dem 
Papier die Nummer 1 im Schweizer 
Mädchenteam. Die Ostschweizerin, Sil-
bermedaillengewinnerin im Doppel 
vor einem Jahr, bekam es in der ersten 
Runde ausgerechnet mit der Turnier-
nummer 1 Nina Vargova (Slowakei) zu 
tun. Kozakova holte sich nach einem 
Regenunterbruch den Startsatz, muss-
te dann aber die Durchgänge 2 und 3 
abgeben. 

Tsitsipas weiter dabei
Immer noch im Turnier ist Pavlos Tsit-
sipas. Der jüngste Bruder von Stefanos 
Tsitsipas, der aktuellen Weltnummer 5, 
schlug in der dritten Runde den star-
ken Österreicher Benedikt Szerencsits. 
Die U-18-EM findet zum 26. Mal in Klos-
ters statt. Die Finalspiele stehen am 
Sonntag auf dem Programm. 

Schweizer Hoffnung: Patrick Schön ist 
weiter im Turnier.  Pressebild

Sommerpolo 
in St. Moritz
An diesem Wochenende wird St. Moritz 
wieder zur Bühne für Polosport. Von 
Freitag bis Sonntag findet der Country 
Summer Polo Cup auf der San-Gian-
Pferdesportwiese neben dem Grand 
Hotel des Bains Kempinski in St. Moritz 
Bad statt. Sechs internationale Teams 
mit jeweils drei Spielern nehmen an 
der diesjährigen Ausgabe teil, die in der 
Low-Goal-Klasse für ein Handicap von 
-2 bis maximal +2 ausgeschrieben ist. 
Der Eintritt zum Turnier ist gratis, im 
Polodorf werden zudem Livemusik und 
eine Festwirtschaft angeboten. (red)

Chur weiter 
mit Winter
Der EHC Chur verlängert den Vertrag 
mit Koren Winter um ein weiteres Jahr. 
Dies vermeldet der Stadtklub in einer 
Medienmitteilung. Der 18-jährige Ver-
teidiger kehrte vorletzte Saison aus 
dem Nachwuchs des HC Davos zu sei-
nem Stammverein zurück und spielte 
sowohl für die 1. Mannschaft als auch 
für die U20 der Churer. (red)

Eishockeyfest 
und Testspiel
Am 5. August empfängt der HC Prätti-
gau-Herrschaft den EHC Arosa für ein 
Testspiel. Vor der Partie, die um 17 Uhr 
beginnt, findet bei der Eishalle Grüsch 
ab Mittag ein Eishockeyfest mit ver-
schiedenen Attraktionen statt. Die Ein-
nahmen sowie die gesammelten Spen-
den während des Spiels kommen dem 
Projekt  Eishalle zugute, mit dem der 
Verein die Infrastruktur betreiben und 
den Eishockeysport im Prättigau erhal-
ten will. Der Eintritt ist frei. (red)
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